
Zeitschrift: Schweizerische Gehörlosen-Zeitung

Herausgeber: Schweizerischer Verband für Taubstummen- und Gehörlosenhilfe

Band: 39 (1945)

Heft: 11

Rubrik: Der Löwe, die Hyäne und der Fuchs

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Peppino wollte rasch weitergehen und rief: «Nichts zu verzollen! Im
Sack steckt nur mein Hund. Glaubt es mir, liebe Leute, ohne hineinzusehen.»

Die Zollwächter lachten: «Das würde dir passen! Aber es geht
nicht, mein Lieber. Offne den Sack und zeige, was darin ist!»

Peppino : «Ich kann nicht. Sonst habe ich das Biest (Tier, Vieh)
umsonst hergeschleppt. Denkt doch, der Hund würde mir sicher sofort
davonlaufen.» Doch die Zöllner sahen Peppino nur spöttisch an: «Du bist uns
schon lange verdächtig, mein Freund. Man munkelt allerlei. Also öffne!
Wir wollen wissen, was du bei dir hast. Das ist unser letztes Wort.» Schon

griff der ältere der Zollwächter nach dem Sack.

Peppino gehorchte schimpfend. Langsam löste er die Schnur und öffnete
den Sack. Ein riesiger Hundekopf wurde sichtbar. Das Tier bemühte sich,
rasch herauszukriechen. Im nächsten Augenblick war es um die Ecke
verschwunden. Peppino raste hinter ihm her. Verdutzt schauten ihm die
Zollwächter nach. Aber der Hund war nicht einzuholen. Da drehte sich Peppino
um und drohte den beiden mit der Faust.

Nach einer halben Stunde keuchte er wieder daher mit seinem Sack.
Seine Augen blitzten vor Zorn. Drohend fragte er die beiden Zöllner:
«Wollt ihr mich nun durchlassen? Oder verlangt ihr, daß ich den Sack
noch einmal öffne Diesmal würde es wohl länger dauern, bis ich den Hund
wieder gefangen hätte.»

Den beiden schien, der Sack sei diesmal noch etwas größer als vorhin.
Doch wagten sie nicht, den Bauer nochmals anzuhalten. Und so zog Peppino

mit seinem unverzollten Kalb in die Stadt. Er war stolz, die
Zollwächter überlistet zu haben. Und schmunzelnd zog er am folgenden Tag
die 100 Lire ein. Dem «Beobachter» nacherzählt.

Der Löwe, die Hyäne und der Fuchs

Eine Fabel, welche die ostafrikanischen Somalineger erzählen:
Der Löwe, die Hyäne und der Fuchs unternahmen einen Feldzug. Sie

fingen ein Schaf. Da sprach der Löwe: «Wir wollen teilen.» Die Hyäne
sprach: «Des Tieres Hinterleib ist mein. Das Vorderteil bekommt der
Löwe. Die Eingeweide und die Füße bekommt der Fuchs.»

Da schlug der Löwe der Hyäne mit der Tatze ein Auge aus und sagte zu
dem Fuchs: «Teile du!» Der Fuchs aber erschrak und sagte: «Kopf,
Eingeweide und Füße sind für mich und die Hyäne. Alles Übrige bekommt
der Löwe.»

«Wer hat dich das gelehrt ?» fragte der Löwe. «Das Auge der Hyäne»,
antwortete der Fuchs.
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